
erd eißen, Zur 1DEeE motivieren. Aufgaben, Inhalte und ethoden einer ffenen
Bıbeldidaktıik, Gütersloh (Chr Kaılser (Gütersloher Verl.-Haus) 2003 1368 S SBN
3-579-05393-0]
uch WEeNnNn erd Theißnen meınt, 6S edürfe keiner egründung, dass eın Exeget eine
Bibeldidaktık schreıbt, da er Ja bıblısche exte unterrichte und ere deren Lektüre
motiviere und Ssomıt ständıg Bıbeldi:  1K treıbe, ist 6S doch ebenso erstaunlıch WIEe
begrüßenswert, dass en angesehener Bıbeltheologe zwıschendurch das Feld wechselt
und eIne respektable Bıbeldidaktı vorlegt. Seine Motivatıon dafür sıeht Theißnen nıcht
1910808 den eıgenen nfängen als Gymnasılallehrer für elıgıon und Deutsch, sondern
mehr noch in dem nıedrigen Stellenwert, den dıe 1DEeE 1m heutigen Protestantismus und
aruber hınaus einnNımMMmMt. ndıre chlıeßt dıes auch den Vorwurtf e1n, dass dıe
relıg1onspädagogische Fachschaft heute keine beifriedigende Dıidaktık VOorzuwelsen hal  ®
Maßls;  seizen!| bIs heute SInd die Bücher VOIl In20 Baldermann gebliıeben, WE auch
dessen „Grundzüge bıblıscher Didaktik“* bereıts eın Viertel]  hundert zurückliegen
und außerdem jenen bıldungstheoretischen Ansatz vermissen lassen, den Theißen mıt
Hermeneutik und Geschichtstheorie, Theorie der Moderne und Verständnıiıs für
mModerne Mentalıtätsströme wahrnımmt
Iheißen lıedert se1n Buch dre1 eue /Zunächst sagl CI, WaTuUunn CS sıch lohnt, die Bıbel

unterrichten. Dann erortert CL, welche der 1DEe. angesichts des ‚Wangs
USW: unterrichtet werden sollen Im letzten Teıl iragt CI, WIE unterrichten sSe1
Teıl SEeTzZt bel der kulturellen edeutung der Bıbel Theißen argumentiert, eine ele-
entare Kenntnis der 1De gehöre ZUTr Grundinformatıion UNsSCICI Gesellschaft, SOdass
keın gebildeter Mensch darauf verzichten könne, die 1DEe ennen und In ihren WC-

sentlıchen Linıen verstehen. Fur die 1De SCHhulıschen Religionsunterricht orel
CT auf alle vier diıdaktıschen Konzepte zurück, die VETSANSCHCH halben Jahrhundert
1Im unterrichtlıchen Umgang mıt der 1DE. domiınıerten und einander schrittweise aDIOS-
ten Den hermeneutischen Ansatz (a) verbindet D mıt Lebensorientierung und rbe1

kulturellen edaC:  S} der problemorientierte Ansatz soll die 1DEe. qls BO-
sungspotenzıal unter Beachtung der damıt verbundenen Grenzen; der ‚ymboldı-
aktische Ansatz (C) WIrd als Antwort auf das problemorientierte Konzept gesehen, das
Gefahr lıef, dıe 1DEe instrumentalisieren, STtatt S1e sprachlıch ihrem Reichtum
Öffnen; auch der kerygmatısche Ansatz (d) der Evangelıschen Unterweisung wiıird nıcht
übergangen, sondern als ance gewertel, „dass en Tropfen wigkeıt in das menschli-
che Leben fällt“ 94) Damıt ist en beachtenswertes Konzept vorgelegt, VON dem
wuünschen ISt, dass CS beıbehalten WIrd: Dıidaktische nsätze in ihrer Je erarbeıteten
Gültigkeit nıcht nachfolgender Akzentsetzungen aufzugeben, sondern In e1-
Nem erwelterten Bewusstsein fortzuführen.
In Teıl untersucht eißen, vermittelt werden soll, nıcht Peripheren oder
Zufälligen verbleıben, sondern das Wesentliche erschlhıieben Er nennt für diese
dıdaktische Analyse dre1 Kriterien: (a) das Fundamentale In der lbel, ihre gelstl-
SCH Grundstrukturen; das Elementare In der 1bel, aufzuzel1gen, dass und 1N-
Wlieweit dıie orundlegenden Strukturen 1Im menschlıchen Leben wıieder egegnen; (C) das
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Exemplarısche der Bıbel, auszuwählende exXie, In denen sowohl dıe wesentl1-
chen Inhalte der 1De als auch die heute ex1istenziellen Themen sıch verdichtet finden
Schließlich wırd diesem Irıyıum eiINe weltere Dımensıon miıt der rage zugesellt, dıe
für alle Bıldungsinhalte oilt IC ob SIE das usammenleben der enschen fördern
Oder erschweren. Darum INAaG) Theihen dıie Dıialogfähigkeit der 1DEe einem beson-
eren ema Was der Bıbel kann Uull$s mıit anderen Menschen verbinden? Was kann
den lalog mıiıt ıhnen fördern? Und Wäds$s verhindert ıhn? Auf diesem Wege kommen
ottesglaube WIEe Erlöserglaube und säkulare Erfahrungen ZUT Sprache, dıe 1DEe. 1Im
Dıialog mıiıt anderen Relıgionen und 1m Dıialog mıiıt anderen Konfessionen.
Teıl H1 wıidmet sıch mMethNOdischen Fragen, zugespitzt auf Überlegungen, WIeE
Bıbelstudium und Bıbelunterricht motivileren könne Ausgehend VON allgemeınen Kate-
gorien ZUT Motivatiıon Unterricht verengt I’heißen das pektrum auf Motive
Bıbelverstehen, schliıeßlich sehr konkrete Anreize darzustellen (Assozlations-, KOn-
SCQUENZ-, Odell-, Problem-, Resultat- und Selbstaktivierungsanre1ze).
Das Buch Ist ouveran geschrieben und reflektiert qauf ohem Nıveau. Fuür dıe meisten
Religionslehrer/iınnen ur 6S auf dieser ene wen1g praxıisrelevant se1n, zumal
Teıl I1 „Zur ethodık“ sıch lediglich auf Motivationsmöglıichkeıiten eschränkt Der
Anhang „Vorschläge eduzlerung VOIN 1 Aarm Schulklassen  c 344-353) überrascht

seinen konkreten Ratschlägen, zumal ihm eINe Palette unbeachteter bibeldidaktıischer
Desi1iderate entgegengestellt werden kann Beıispielsweise findet dıe jeden Unterricht De-
schäftigende Spannung zwıischen historıschem Befund und theologischer Aussage keine
explizite Erörterung Das Wissen dıe Eıgenart biblıscher rzählformen, der Ver-
WEeIS auf Formgeschichte und sprachliche (Gattungen bestimmt ZWarTr das Buch durchge-
hend, aber eine Vermittlung dieses Wissens, alsSo eine dıifferenzierte bıblısche Sprach-
ehre fehlt insgesamt und In deren Gefolge eine Anleıtung, WIE mıt Vätersagen, Pro-
phetensprüchen, Gleichnissen, under- oder Ostergeschichten UMSCHANSCH werden

Auf gewIlsse trecken hın verbinden sıch auch exegetische Erkenntnisse miıt dog-
matıiıschen Glaubensinhalten, beispielsweise be] der rörterung der „beiden (Grundax10-

des CArıstlıchen aubens“, Monotheismus und Erlöserglaube. (Gjerade für den letzt-
genannten Komplex ware eın Paradıgmenwechse anzuze1igen, der das tradıtionelle HBTr-
lösungsverständnıis nıcht Jänger zulässt Daneben blıebe erörtern, mıt welchem CC
der bıblısche Pluralısmus immer noch mıt einem dogmatıschen „Generalskopus“ ZUSC-
deckt werden darf (Klaus eler ÖFNS), oder anders herum, inwlewelt die bısherige Bi-
belexegese das tradierte Glaubensverständnis In rage gestellt hat Ebenfalls ur
den Fundamentalklärungen einer Bı  1da gehören, Was 6S noch en VON
‘(rottes Wort’ und ‘UOffenbarung‘ sprechen.
ES ble1ibt einzuräumen, dass CS unterschiedliche Konzeptionen für eıne Bibeldidaktik
gibt INe der Möglıchkeıiten hat erd Iheıipen realisıert und ZWAäTr, WIE mMIr scheınt,
eine Lösung, dıe konkreteren, mehr praxısbezogenen Bıbeldi:  tıken vorgeorane
enken WAT! Dass sıch die Relıgionspädagogik immer noch In problematischer 1bel-
vergessenheit befindet, ist unubersehbar ITheißens Buch hat dies bewusst emacht und
ist zugle1c ung, die unumgänglıchen Hausaufgaben nnernhna. des eigenen Fach-
gebiets 1 auf eiNne bıbeldidaktische Unterrichtspraxı1s anzugehen
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